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Dös  RLicktriLtsgefuch Dr. wirths. Der Manztnspettor. Die Rhemsrage.
Das Nücktrittsgesnch des Reich?fkranzminIfter,g wird in

6er Presse nur für * besprochen. Die „VossiiLe Zeitung"
glaubt, ijwaft diese Ministerkrise bald wieder beseitigt sein wird,
denn grundsätzlich werde das Gesamtkabinett den Forderungen
d-s NeichsfinanAministers. kein».' neuen Ausgaben ohne
Deckung zu machen, sicherlich zustimmen. Auch der „Lokal-
AnzeiMr" glaubt nicht an .ein AusscheidenDr . Wirths . Daß
der Minister nicht gern gehen würde, schlicht er daraus , daß
er für die Mgrenzung und das wechselseitige Verhältnis ider
FinanUvirtschajftenvon Reich und Ländern in der nächsten
Kabinettssitzung selbst bestimmte Borsckläae unterbreiten
werde. Abweichend benrtreilt das „Berliner Tageblatt" die
Lage und meint, mit dem Rücktrittsgcsuch, das in den Krei¬
sen des Finanzministeriums durchaus ernst genommen werde,
wolle der Finanzminister möglicherweiseeinen starken Druck
ausüben, um seine Ansichten zur Stabilisieruna und Sanie¬
rung der Finanzen durchzudrücken. Sollte er mit seinen An¬
sichten nicht durchdringen, so dürfte er tatsächlich aus seinem
Amte scheiden. Als mutmaßliche Nachfolger n' nnt das Blatt
bereits Dr . D e r n b n r g und den Staatssekretär Mösle.
Es brigt mit den Rücktrittsabsichten auch die Frage der
Zwangsanleihe in Verbindung und teilt mit. dasi nicht die
Absicht bestehen soll, dem Kapital durch die .Zmanqsanheih:
eine neue Belastung auszuerlegen, sondern nur mittels der
Zwangsanleihe eine schnellere Mobilisierung eines Teiles
des Notopfers für das Reich zu ermöglichen. Die „Deutsche
Allgemeine Zeitung " bringt die umlaufenden Krilefagrüchte
in Zusammenhang nrit der Forderung . bis zum Zufammen-
iiitt des Reichstages mit einem festen Regiorungs pro aramm,
besonders in Finanz - und Wirtichaftsfragen. vor die Oefseut-
kichre.it zu treten . Der „Vorwärts " ist aus einen höhnischen
Ton gestimmt,- er spricht von einem Abbau des „Ministeriums
des Wiederaufbaus" u»:d stellt die kühne Behauntung auf,
daß alle bürgerlichen Parteien sich darin einia wären, daß es
der Regierung nützen würde, wenn di,.' Sozialdemokratie ein
paar „rote Ketten" mti sie schlingen würde, aber die Sozial¬
demokratie danke dafür.

Die kommende Mietfteuer.
In der vorigen Woche fanden in Berlin Vorbesprechun¬

gen über die Mietsteuer statt. Die sächsische Reaierunq stimmte
an und für sich zu, erklärte aber, eine Mvroz. Steuer von der
Friedensmiete sei viel zu hoch. Von den übrigen Bundes¬
staaten wurden ebenfalls Bedenken erhoben. Die sächsische
Regierung ist Mer Ansicht, daß das Mietsteueraesetz in f er
bisher geplanten Form wohl keine Aussicht auf Annahme im
Reichstag habe. Daher schweben zurzeit im sächsischen Landes¬
wohnungsamt Erörterungen , auf welche Weile Mittel zur
Behebung der Wohnungsnot bc'chnfft werben können.

Giokitti und Deutschland.
Eine offiziöse italienische Pressestimme schreibt, die deut¬

sche Vresi- möae si beruh Igp« das Commnniqus von Aix-
ke§-Bains enthalte kein einziges Wort, daß Giolitti der Aus¬
schließung Deutschlands von der Genfer Konferenz zu¬
stimmte. Die Genfer Konferenz werde überhaupt nur ver¬
tagt . weil sie mit der Brüsseler Konk-renz znsammenftelr.
Es sei freilich unleugbar , daß die Franzwen die Deutschen
von der Genfer Konferenz ausschkießen oder die Konferenz
vertagen möchten, aber hierüber habe die Gcsamtentente zu
entscheiden folalich habe sich auch England zu äußern . dqS
Frankreichs Boraehen schwerlich unterstützen werde' ttbriaens
fei Giolitti in Air -les -Bains sehr entschieden für die Auf¬
nahme Deutschlands in den Völkerbund eingetreten und habe
gegenüber Deutschland wohlwollende Mäßigung empföhlen.

Die Manzkonserenz in Brüssel.
Aus Brüssel  wird dem „Echo de Paris " gemeldet:
Man weiß, basi der Rat des Völkerbundes beschlossen hat,

eine internationale Konferenz nach Brüssel  einzuberusen.
um die Finanzkrise in Eurepg zu bebeben und zu versuchen,
ihre Wirknnaen abzuschwächen. Diese Konferenz, auf der
England voraussichtlich eine herrschende Rolle spielen wird,
steht unmittelbar bevor Auf der Konferenz werden im gan¬
zen neununbzwanzia Staaten vertreten sein, die offiziell in
sechs Gruvpen eingeteilt werden:

1. Länder Europas , die während des Krieges neutral ge¬
blieben sind.

2. die verbündeten Länder des Kontinents,
8. die „besiegten" Länder,
4. die neuen Länder Europas sPolen , Finnland . Tschecho-

Slowcckei),
8. England , das britische Reich und Japan,
6. die anderen Länder außerhalb Europas.
Es wird besonders auf -die Gruppe hingewiesen, in der

sich England und das britische Reich mit Japan isoliert
haben. Der Hauptberatungspunkt wird die Stärkung des
Kontinentalknrses " nb d-r übergroße Noiennmlaus sein.
Die Diskussion, die öffentlich sein wird, findet im SitznngS-

'saal der Abgeordnetenkammer statt. Die Konferenz wird am
24. September eröffnet: vom 26. bis 28. werden die all¬
gemeinen Berichte geprüft und vom 28. September bis
L. Oktober wird die Finanzpolitik besprochen.

Wirtschaftskrise in Zapan
In Osaka mußten 700 Textilbetriebe infolge Flauheit im

Handel schließen. 50 000 Arbeiter feiern.

Einen interessanten Artikel veöffentlicht Lucien Chas-
si g n i im „Journal ". Es hnßt darin:

„Alle amtlichen Berechnungen über die Zahlungs¬
fähigkeit Deutschlands,  auf die die französischen
Unterhändler sich stützten, um die finanziellen Klauseln des
Friedensvertrages zu bestimmen, und die bisher nufere Hal¬
tung bet den verschiedew.'n Regierungen beeinflußt haben, be-
rnhten auf den Sudien eines Finanz Inspektors, der sie
im März und April 4818 unter Zugrundelegung von vor dem
Kriege ausgestellten Statistiken und Dokumenten feindlichen
Ursprungs , die während der Feindseligkeiten erschienen waren,
ausführte Man nimmt zweifellos an, daß die Verbands-
regierungn inzwischen diesem Finanzinspektor schleunigst nach
Berlin gesandt haben, damit er an Ort und Stelle unter Unter¬
stützung: ebenso hochwertiger Mitarbeiter seine Studien nach-
prüfe und mitteile , ob sie aufrechterhalten werden können oder
vb und inwieweit sie geändert werden müssen. Bor ganzen
sechs Wochen hat man daran gedacht, und es klingt wahr¬
scheinlich, daß >es bisher trotz seines guten Willens und seiner
Arbeitsfreudigkeit die fürchterliche Arbeit, Me von Dm ver¬
langt worden ist, nicht hat fertjgstcllen können. Bon ihm
ganz allein: denn man hat ihm nicht die geringste
Hilfskraft  mitgegeben. Es ist noch nichts Ernsthaftes getan
worden — das mutz man gestehen —. um die Ausführung
Mr wirtschaftlichen und finanziellen Klauseln des Versailler
Vertrags porzuberciten." Chcissigni schildert dann die Unmasse
von Missionen uusti Kommissionen, die alle in Deutschland
arbeiteten , um angeblich diese oder jene Studien zu machen,
wobei auch die eine gegen die andere arbeite und manchmal
zwei dasselbe täten. In einem Punkte seien sie aber alle einig:
sich märchenhafte Gehälter und Tagegelder zu bewilligen. Ein
Senator , der in der Kommission etwas Genaueres Über die
Bezüge dieser' Kommissinnsmitglieidier wisst» wollte, habe die
Antwort erhalten, daß die Wiedergutmachungskommission
Vollmacht habe, ihren eigenen Haushaltsplan aufzusstllen,
und daß der Friedensvertrag ihr die Verpflichtung auferlege,
ihre Beschlüsse gehesmznhalten. Chassigni meint , hier müsse
schleunigst Abhilfe geschaffenm'rden, die dadurch sehr einfach
möglich sei, daß man die meisten Kommissionen vollständig
verschwinden lasse. Es gibt da zum Beispiel, erzählt Chassigni,
im Berlin eine Wirtschaftskommission.  An der Spitze
steht ein Phtlosophieprofcssor. Um ihn unterzuvringen , hat
man eine möblierte Tiergartenvilla Bleichröders beschlag¬
nahmt. Da ich nach Deutschland gekommen bin, um dort die
wirtschaftlicheLage zu studieren, habe ich mich natürlich an
diese Kommission gewandt und sie um Mitteilung ihrer Unter¬
suchungen geboten, die sie zweifellos angestcht hatte. Der
Direktor erklärte mir , daß die Untersuchungen streng ver¬
traulich  seien. Im Pariser Handelsamt wußte man übri¬
gens von dieser Kommission nichts und hatte auch nicht die
gertngsste Mitteilung von ihr erhalten ! Wozu dienen nun die
10 000 Mark monatlich (ohne das monatliche Gehalt, das
Frankreich zahlt), die Deutschland jedem Mitgliede dieser
Kommission unter Anrechnung ans die Kriegsentschädigung
bezahlt? Könnte man sie nicht besser sparen? ES ist höchste
Zeit , daß Ministerpräsident Millerand oder ein Nachfolger
und der Präsident der Wiedergutmachungskommissionmit dem
feurigen Eisen über diese Wunde fahren.

Das belgische Römaspaar in Brasilien.
R i o d e I a n e i r o. 19. Sept.

Das belgische Köniqspaar ist an Bord des Dreadnoughts
„Sao Paulo " hier anaekomur.'n.

Havas meldet: Der Präsident der Kommission für aus¬
wärtige Angelegenheiten hielt in der Kammer eine Rede, in
der er der belgischen Nation huldigte und die Wünsche für die
enge Eintracht der beiden Länder aussprach. Er endete, indem
er den Antrag einbrachtsi der einstimmig aebilliat wurde
und der die Aufnahme des Ausdrucks achtungsvoller Huldi¬
gung seitens der Nationalverfammluna für das belgische
Herrscherpaar, die Glückwünsche der Regier»»» und des bra¬
silianischen Volkes in bas Protokoll der Sitzung fordert.

*

London.  19. Sept.
Das Reuterbüro meldet aus Tokio: Einer Blättermel¬

dung zufolge werde amtlich mitgeteilt, dass Brasilien
eine Prämie  für jede dorthin answandernde Familie
anssctze. Die japanische Regierung habe beschlossen, Bestim¬
mungen zur Regelung der Auswanderung zu erlassen.

Ein Ratedampfer in Hamburg.
Der erste russische  R ä t e ö a m p f e r, der „Solotnik ",

traf , von Borgen kommend, im Hamburger Hasen ein. Er
führte die rote Räteflagge am Heck und hatte eine ans 18
Personen bestehende Abordnung der russischen Gewerkschaften
an Bord , die die Arbeiterverhältnisse in verschiedenenLän¬
dern erforschen, wahrscheinlich«her lediglich bols -chewiki-
sche Agitation  treiben soll. Nur drei Abgeordnete haben
Einreiseerlaubnis erhalten. Bon ihnen können zwei nach Ber¬
lin Weiterreisen, während einer in Hamburg blieb. Den übri¬
ge» zwölf Personen wurde Me Landung verweigert.

Der ehemalige Ministerpräsident Hofimann.
Der frühere Ministerpräsident und Abgeordnete für die

Pfalz Volksschullehrer Hoffman»  hat feii Mandat zum
bayrischen Landtag niedergeleat.

An der Frage der Bewirtschaftung des Rheins ist auch
die Schweiz lebhaft interessiert. Man hat ia auch erfahren, daß
dies Thema kürzlich zwischen dem Präsidenten der Schweiz
und Herrn Millerand besprochen mordest ist. Der „Berner
Bund " schreibt nu » in der Frage das Folgende:

„Die Bewirtschaftung des Rheins zwischen Basel und
Siraßbura . die Projekte der Erstellung Lines elsässischen
RheinseitenkanalS mit sieben bis acht Staustzüfen, der Straß-
bura zum Endpunkte der Rheinschisfahrt machen soll, und
verschiedene andere damit in Verbindung stehende Verkehrs¬
fragen haben nun mehr als einen Monat lang die wirt¬
schaftlichen Oraane der östlichen Provinzen Frank¬
reichs  intensiv beschäftigt. Elf französische Handelskam¬
mern. die sich unter dem gemeinsamen Namen „Region
Economigue de l'Est" znsammenqetan haben, stehen in enger
Verbindung mit den Technikern der örtlichen Organe deS
Ministeriums für Brücken und Straßen und- mit den offi¬
ziellen Elektrizitätsoraanen , um miteinander Me Frage der
hydraulischen Ausbeutung des Rheins  zu
studiere«. Daniel Miea , der Präsident des Berwaltuugs»
rates der „Sociäts des Forces Motrices du Haut-Rhin ", hat
bereits eine namhafte Subvention kür das Mwas unterhalb
Hüningen zu erstellende Wehr in Aussicht gestellt.

Um die Prriekte der hydraulischen Ausbeutung bald¬
möglichst verwirklichen zu können, hat eine Kommission be¬
stehend aus Beriretern der Handelskammern und der tech¬
nischen Oraane . Ende Juli de* französischen Nbeinlauf be¬
sichtigt und hat darauf eine Audienz beim Vauienministe-
rium nachqcsncht. um die Ergebnisse der bisherigen Prü¬
fungen der Sache darzni -'gen Fn dieser Audienz bat der
oberste Rat der öffentlichen Ilrbciten daraus hingewiesen,
daß die Arbeiten vor Ablauf von vier b' s sjins Fassten nicht
an die Hand genommen werden können: im übrigen hat er
Hie Unterlage » zur wefte- en P -vft,na en â-aeng-nomme«.

Nun will das erwähnte Konsortinm der Handelskam¬
mern des Ostens eine „Nationale Nheingesell-
schgft*  f „Eompaanie Nationale du Nbin") ins Lebe» rufen,
die in ähnlicher Weise wie für die Rhone die Handelskam¬
mern der französischen Rheinnkcraebiete. die Generalräte
und die größeren Städte wie auch alle sonstigen Interessenten
für ein gemeinsames Vorgehen unter einen Hut zu bringen
beabsichtigt. Bekanntlich hat nun aber gemäß den Vesiim-
munaen des Friedensvertrages und der immer noch zu Recht
bestehenden Rcheinschiffahrtsakte von 1868 die Zentral-
kommiision für den Rbein  das letzte Wort darüber,
ob der Rhein zwischen Straßburg und Basel trocken aelegt
werden darf oder nicht."

Deutsche Dolkspartei.
Die Vorstände der Deutschen Bolkspartej aus den Wahl¬

kreisen Hessen-Darmstadt, Hessen - Nassau, Baden, Pfalz
unld Württemberg halten eine gemeinsame Zniammenkunft
am 27. September in Darmstadt  ab . Es soll die
Gründung der geplant :n sü d w e std e i ich ' » Arbeits¬
gemeinschaft  vollzogen und Stelluna zur Zentralvor¬
standssitzung genommen w"rdstn. Ilm 28 Sevtember tritt der
geschüftsführende Ausschuß und der Landesausichutz der
Deutschen Volkspartei des Wahlkreises Lasstu-Darmstadt
ebenfalls zu einer Tagung zusammen.

*

Von volksparteilicher Sciie wird die Gültigkeit der
Berliner Stadtverordnet enwablen vom 20.
Juni im Derwaftnugsstreitversahren angefochten. Die Klag«
ist bereits zugestcllt worben.

Der Rampf um Löwenftem.
mz. Berlin, 0̂ Sept.Wegen der Wahl Löwensteins zum Obersiaatsschulrat

von Berlin waren gestern Protestversammlungen von der
D -Ratl . Bolksvartei . der Deutschen Volkspartei , derZentrums.
Partei und den jüdischen Religionsvereinen eiuberufen
worden. Mit Ausnahme der Zentrumsversammlung , die
ohne besondere Zwischenfälle durKgeführt werden konnte,
und der Versammlung der jüdischen Religionsvereine wur¬
den alle Dersammlungeu durch Massenaufgebot unabhän¬
giger und kommunistischer Elements gestört und teilweise
vereitelt . Es kam in den Versammlungslokalen , besonders
im Zirkus Busch und im Kriegervereinshaus in der
Chausseestraße zu wüsten Auftritten und Prügeleien . Eini¬
gen Damen wurden die Kleider zerrissen. An vcrschiedeneu
Stellen mußte die Sicherheitspolizei einschreiten.

Preußen und Groß-Thüringen.
Bon zuständiger preußischer Seite wird uns mitgeteilt,

daß die Nachricht der „Suhler Zeitung" über die bevor¬
stehende Abtretung preußischer Gebietsteile an Groß-
Thüringen  ieder Grundlage entbehrt. Es handelt sich
um eine völlig aus der Lust gegriffene Nachricht.

Eisenbahnunglück in Baden.
mz. Karlsruhe, 20. Sept.

In Friedrichstal fuhr in der Nacht vom 19. S ptember
1,88 Uhr früh ein von Mannheim nach Friedrichstal fahren¬
der Gütörzug auf einen in der Station haltenM'n Güterzug.
Drei Eisenhahnbedienstetewurden getötet und einer schwer
verletzt. Aerztliche Hilfe war alsbalid zur Stelle. Eine Lo¬
komotive und mehrere Wagen sind entgleist. Hifszüge sind
von Mannheim mild Karlsruhe abgegangen. D r̂ Durch¬
gangsverkehr Mannheim-Karlsruhe wird über Bruchsal um-
gebcitet. Der Verkehr wird durch Peri-üelbetrieb aufrecht
erhalten. Untersuchung ist eingeleitet.
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Die Arbeitslosigkeit.
/ Im Deutsch?» Reich? wer die höchste Arbeitslosigkeit seit
öem Kriege im »orig?» Jahre mit 1100 000 Arbeitslosen zu
rerzeichrey. . Die Ziffer war am 15. Januar ö. I . auf -147 000
mrö im Juni auf 270 000 gefallen nuS am 16. August wieder
auf 421 bOO gestiegen. Aon dieser stch täglich vergrößernden
Zahl entfallen 4ß,6 Prozent auf Berlin»  Der Reichstag
wird sich bald »ach feinem Wiederzufammentritt Mitte Okto¬
ber mit der Arbeitslosenfragebefassen. Es wird nach einer
Mitteilung von amtlicher Seite dem Reichstag eine Verord¬
nung unterbreitet werden, die für die Stillegung  von
Betrieben Meldepflicht vorschreibt und in besonderen Fällen
die Beschlagnahme von Rohstoffe« und Maschinen der still-
gelegtc« Betriebe vorsieht. Ebenso wird dem Reichstag das
neue Gesetz über die A r be j t s l o sc n e r s i che r u n g zu¬
gehen. Dadurch soll jedoch die bisherige Arbeitslosen¬
fürsorge nicht überflüssig gemacht werden. Durch die
produktive Arbeitslosenversicherung, für die vom Reich bischer
180 Millionen Mark ausgegeben worden sind, konnten bischer
85 000 Arbeiter auf vier bis fünf Monate vor der Arbeits¬
losigkeit bewahrt werden.

Die Erwerbslosigkeit am I. September.
Wie aus dem Reichsarbeitsministerium mitgcteilt wird,

ist die Gesamtzahl der unterstützten Erwerbslosen in idier Zeit
rom 15. August bis 1. September 1820 in dem gleichen Um-
sang- gewachsen wie in den ersten Augustwochen. Die Zu¬
nahme der Erwerbslosenzahl ist indesicn crhebich geringer als
im Monat Juli . Die Zahl der weiblichen Erwerbslosen - die
bereits in den ersten Augustwochen um etwa 1000 zurückge-
gcngen war, hat weiterhin eine geringe Verminderung er¬
fahren, während die Zahl der männlichen Erwerbslosen im
gleichen Berichtszeitraum um etwa 8000 zngenommem hat.
Nach den amtlichen Feststellungen betrug die Zahl der männ¬
lichen Erwerbslos »" am 1. Sft 'bember 812 506, der weiblichen
Erwerbslosen 107 279, also insgesamt 419 786, gegenüber
411 565 am 15. August und 408 878 am 1. August 1920. Zu den
eigentlichen Erwerbslosen kommen 887 615 Familienange¬
hörige, die als Zuschlagsempfänger unterstützt werden . Die
Gesamtzahl der unterstützten Erwerbslosen entspricht etwa
dem Stande von Anfang Februar d. I.

Erwerb'losiqsteit in Wiesbaden.
Beim Städtischen Arbeitsamt. Wiesbaden meldeten sich im

Zaust des Monaltz, August 1920 1301 männlich« und 066 weiblickeArbeltluckende: ottene Stellen waren 851 für männlich« und 785
nir weibliche Personen gemeldet: untergebracht wurden 819 männ¬
liche und 616 weibliche Arbeitsuchende.
. . Der Arb ei tsmarkt zeigt« infolge der ungeklärten Wirt-
smattlage das gleicheu n gü n sti ge Bild wie im Vormonat. Nur
oirrm schar!« .vandbabnng der Demobilmachungsvorschriften, wie
Streckung der Arbeitsgelegenheiten. Sperrung des Zuzugs für
Auswärtige, sowie durch Bereitstellung von Notstaubsarbeiten sei-
tens der Stadtverwaltung aus Mitteln der produktiven Erwcrbs-
loscnsursorge konnte ein größeres Anwachsen der Erwerbslosen-
zifwrn vermieden werden. Auf 109 offene Stellen kamen im Be-
rlchtsmanat 198 Arbeitsgcsuche. von 100 Arbeitsuchenden fanden41 Beickaftiaimg.

Durch den gelingen Preisabbau auf dem Lebensmittelmarkt
und mr biegenstände des täglichen Bedarfs in Berbindnng mit
dem Steuerabzug blieben Lohn- und Streikbewegungenund als
Antwort der Unternehmer Aussperrungen nicht aus , die jedoch in
allen Fallen durch Zuziehung der Schlichtnngsstcllen im Wege der
Dersiandigniig ausgeglichen wurden.

Die große Zahl der ungelernten Arbeiter,  für die
geeignete Arbeitsmöglichkeitenin dm vrivatwirtschaftliSen Be-
trieben lehr wenig vorhanden sind, bat weiter zugenommen.
Gleichzeitig erzeugten Lohndiffercnz-en, Streiks und Aussverrungen
Arbeitslosigkeit in Gewerben, die an sich noch Beschäftigung bieten
konnten,

In fast allen Gewerbczweigenmachte sich infolge des schlechtenGeschattsgangs«in starkes Ueberangebot von Arbeitskräften ieg-
kichcr Art bemerkbar. In der Metall-. Holz- und Tabakindusirie
wirkte sichb>e wirtschaftliche Krisis bei den Großbetrieben vor¬
läufig nom in einer allgemeinen Verkürzung der Arbeitszeit aus,
wogegen die kandwerksmästigenBetriebe wegen Mangel an Anf-
tragen immer mehr gezwungen sind, zu Entlassungen von Ange¬
stellten und Arbeitern zu schreiten.

Im Baugewerbe  machte sich durch die Ausführung der
Siedelungsbantcn für die Kriegcrheimstätten und die Inangri .fi-
nabme der Besatzunaswobnhäuser vorübergehend eine Nachfrage
nach Erdarbeitern und Maurern bemerkbar. Es sind Erwägungen
im Gange, nm unier Zuschüssen ans Mitteln der produktiven Er-
werb.slosenfürsorge durch Erneuern« der Gebäude und Vornahme
von Wobnunosrevaraturen Arbeitsgelegenheitenfür di- Ange-
Horiaen des Baiigewerbes und der verwandten Berufe zu schaffen.

ö'ut Kriegsbeichädigte und Erwerbsbeschränkte boten sich in-
«kne des Ikebercmgebots voll erwerbsfähiger Arbeitskräfte sehr
wem» Beschaftignngsmvglichkciten.

In den kaufmännischen  Berufen war die Zahl der
Stellenangebote geringer wie im Ästirmonat, während sich die Zahl
der Stellen, „cbenden  dauernd erhöhte.

Der Schutz im Blut.
Roman von Horst Bodcmer.

s83. Fortsetzung.) lNachdruck verboten .)
„Nein. Maria , das lieat mir fern ! Da müßte einer schon

sehr aerisien sein — und das bin ich nie gewesen! Nur aufs
ante Rechnen habe ich mich verstanden und die nötiaen
Kenntnisse für meinen Berus babe ich mir anqeeignet, und
Geduld babe ich auch immer gehabt, vieles lange erwogen
und dgnn doch noch verworfen — so kommt man vorwärts!
In Ehren vorwärts ! Und was ich dir gerade semals Böses
getan, das möchte ich wissen! Sag mir's doch! Hast du recht,
verspreche ich Abhilfe. Besserung'"

»Hast du uns denn iemals den Kopf frei gegeben? Das
ist's ja gerade, daher rührte unser aller Unglück!"

Schwer auf die Handflächen gestützt, erhob sich derOekonomicrat.
„Unsere Auseinandersetzung dreht sich im Kreise herum,

Kind! Geh jetzt und überdenke in Ruhe, was ich dir gesagt
habe! Wie ich handle, ist grüiidlstü durchdacht. Was ich :ue,
halte ich für meine Pftichi! Und dankbar würde ich euch
bci meiiicm letzten Atemzuge- noch sein, ivenn ich die Gcw'ß-
heit mit ins Jenseits nehmen könnte: Was ich in hartem
Kampfe errungen, die nach mir kommen, werden es zu : er-
teidigen wissen! . . . Und nun muß ich in den Stall , eS :st
Futterzcit !" —

Marias Stimme hatte laut , oft kreischend, dinchs Sans
geschallt. Und wenn Christoph Wärliabn erregt wurde , redete
er langsam und laut, in vollem Basse, und das drang erst
recht durch die Türen . Sein Sohn batte sich aus dem Staube
gemacht. Er mißgönnte Maria nicht einmal diesen Hinein¬
fall. Denn ihre Vorwürfe ständig anznhören . war wahrlich
kein Vergnügen. Gretel weinte in einer Ecke und hie't
sich für das unglücklichste Geschöpf der Welt , die Lstamiell
jagte das Küchenmädchen in den Stall , denn die hatte nichts
znzuhören. Hans, der Bruder Leichtsinn, bekam es aber
mit der Angst. War denn die Mutter von Gott und aller
Welt verlassen? Führte hier ein Leben, wie es ein be¬
quemeres überhaupt nicht geben konnte und war nicht ein¬
mal mit ihrem Schicksal zufrieden! Wenn Großvater doch
die Geduld riß und er trieb die Eltern znm Hause hinaus —
ja . was wurde denn dann ans . ihm? Fiel ihm sg gar nicht
xin, mit abzumarschieren! Seit seinem Züschener Jagdaben-

Erlesenes.
Preußen ist erfolgreich bestrebt gewesen, eine größere

Vollkommenheit in seiner Verwaltungsorganisation zu er¬
reichen als irgend ein anderer Staat Europas.

Wilson.  Präsident der Vereinigte« State «, in seinem
Buche: „Der Staat ".

Die große Zahl der gemeldeten Angehörigen des Hotel - ».
Ga stw i r ts gc>v crbes  hat eine wesentliche Abnahme nicht
erfahren. -Hauptsächlich die älteren Rcstanrant- und Kasfeekellner
belasten nach wie vor dein Arbeitsmarkt.

Auf dem weiblichen  Arbeitsmarkt hat sich die Zahl der
Stcllensuchcndcn vermindert. An Hausversonal besteht immer noch
großer Mangel. Aul 100 offene Stellen kamen 47 Suchende. Die
Zahl der 'Erwerbslosen-Unterstiitzung beziehenden Personen ist auf
einige ältere Frauen beschränkt.

Die Beschäftigungslosigkeit im Handwerk.
In der preußischen Landcsvcrsammlung haben verschie¬

dene Abgeordnete folgenden Antrag eingebracht: „Die
Staatsregierunq zu ersuchen, mit Rücksicht ans die zu¬
nehmende Beschäftigungslnsigkeit in zahlreichen Handwcrks-
zwesgen öffentliche Arbeiten,  namentlich Instand¬
setzungen von staatlichen Gebäuden und Einrichtungsgegen-
ständen, in möglichst großem Umsange schleunigst bereit-
znstellen und bei der Vergebung dieser Arbeiten das selb¬
ständige Handwerk, insbesondere dessen Organisationen , in
angemessener Weise zu berücksichtigen."

Am dar Zeitrmgrpapier.
In Münchm tagte die Erste Abteilung der WirtsHafts-

stellle für das 'deutsche Zeitnngsgewerhe. Es wurde nach¬
stehende Entschließung angenommen:

„Die Erste Abteilung des Beirats der Wirtschaftsstelle für
das deutsche Zeitungsgewerbe, in der anwesend sind« die Ver¬
treter des Vereins deutscher Zeitung.sv>:rlc>ger, der Verbände

' der evc«' ge>lisch:n und kathol.' Sonntagspresse. der Zeitungs¬
papierindustrie, des Verbandes der deutschen Buchdrucker, des
Verba nid es der Buchdruckereihilfsarbeiter, des Verbandes der
Fabrikarb '.itcr Deutschlands, des Zeutralperbandes der An¬
gestellten und des GeiverkschafMundes kaufmännischer An-
gestelltenverbättde, hält einmütig die Beihchaltnna der Kon¬
iin g'.'ntierung des Zeitungspapiers auch weiterhin , vorerst
wenigstens für das letzte Vierteljahr 1920, für durchaus not¬
wendig aus folgenden Gründen : Solange unser Wirtschafts¬
leben unter dem Druck schwerer Hemmungen steht und der
lücken- und reibungslose Fortgang des Erzengungsvorgangcs
nicht sichergcstcllt ist, kann die Zwangsbcwirtfchaftung dos
Ze-itungspapiers nicht entbehrt werden. Die ausreichende Be¬
lieferung der Zeitnngsdruckpcpierfabrikenmit Holzstoffen und
Zellstoffen, namentlich aber mit Kohle, und töte Einflußnahme
der Reichsrogiernng auf die Preisbildung erscheinen nur auf
der Grundlage der Zwangsbewirtschaftnngals gesichert. Deren
Aufhebung im jetzigen Zeitpunkt könnte dahin führen, daß die
größeren krpiialkräftigkn Zeitungen in der Lage wären , die
gesamte Papiererzengung an sich zu ziehen, wodurch die mitt¬
leren und kleineren Blätter zum Erliegen gebracht werden
müßten» Die Unsicherheit der gegenwärtigen politischen Lage,
'die Bedrohung dex KoMenbeliesefrung durch die Bedingungen
des Abssommens von Spa und durch die Zustände j« Ober¬
schlesien würden die Aushebung der Zwawgisbewirtfchaftung
im gegenwärtigen Zeitpunkt als eine Tat volkswirtschaftlicher
Leichtfertigkeit erscheinen lassen, gegen die schärfster Wider¬
spruch erhoben werden muß. Solange die Zwangshewirischaf-
tung nicht zu entbehren ist, kann naturgemäß auf das Fort-
b'llt.h«» der Wirtschaftsstelle für das deutsche Zeitungsgewerbe
nicht verzichtet werden. Der Beirat gibt der Ueberzeugnng
Ausdruck, daß in dieser für die Gesamtheit der deutschen
Zeitungen ohne Partciuntcrfchied lebenswichtigsten Frage
nickt einseitige Interesse bestimmend sein dürfen. Vielmehr
muß der Standpunkt der Allgemeinheit der «n der Erzeugung
und Verarbeitung des Zeituwgspapiers beteiligten Kreist.',
nämlich der Zeitnngsverleger und der Fabrikanten- und Ar-
Leitw.hmerverbände, ausschlaggebend sein."

*

Die Vereinigung großstädtischerZeitnngsverleger hatte
beim R cichswirts chastsm injster ium den Antrag gestellt, die
WirtschaftSstelle für das Zeitungsgewerbe aufzulösen, weileine
Pgp !c».'not nicht mehr besiehe und die Kontingentierung , min-
dostens aber die kostspielige Wirtschaftsstellc überslüfsig sei.

teuer war er sich darüber klar geworden, daß die Vorsicht
doch aller Weisheit Anfang war. Also Großvater ein bißchen
um den Bart gegangen! —

Als der Oekonomierat aus den Ställen kam und seinen
abendlichen Spaziergang durch die Gärten machte, traf er
mit der Mamsell zusammen. Es war nicht Zufall . Sie sah
ihn mit einem langen Blick an: da blieb er stehen.

„Na ia . altes Haus , ich habe meiner Schwiegertochter
den Standpunkt klar gemacht. Die kommt mir nicht wieder!
Die Aussprache bat ihr Gutes gehabt. Ich will jetzt an¬
strengend Nachdenken, wie ich die Karre wieder ins rechte
Gleis bringen kann!"

Schob die Mütze ins Genick, schlug die Hände ans dem
Rücken zN'ammen und ging weiter. .

Der Mamsell zuckten die Mundwinkel. Fhr machte ihr
alter Herr nichts weiß! In dem, kannte sie sich ans . Er sah
keinen Ausweg und trug setzt seine Sorgen im Hainbuchen-
gang spazieren.

Als den der Oekonomierat betrat, blieb er stehen und
runzelte die Stirn,

„Guten Abend, Großvater!"
,FLaS machst du denn hier ?"
„Ich lerne von dir !"
„Es wäre wirklich höchste Zeit !"
„Gebe ich ein, Großvater — deshalb bin ich ja hier ! Da

habe ich aller Augenblicke gute Vorsätze, aber da ist immer
eiw ' s in mir . das schmeißt sie wieder über den Haufen ! Ich
fühle doch selbst daß es so nicht weiter gebt!"

Christoph Wärhahn atmete tief aus. Kam setzt bei dem
Jungen die aroßc Stunde ? Jedenfalls galt es zuzupackenI

„Hänschen, eS würde mich freuen! Sieb , du bist der Erbe
dieser Herrlichkeit hier! Die hat dein Großvater sich ehrlich,
im Schweiße seines Anaesichts erkämpft. Kannst du dir vor¬
stellen. wie es einem alten Manne zu Mute ist, der sich
immer wieder an den Kopf fassen muß und sich fragen:
„Werden meine Kindeskinder den Reichtum, den ihnen ihr
Vorfahre in den Schoß gelegt, auch gut verwalten ? Werden
sie mit dem Herzen  dran hängen?"

„Ich verstehe das schon, Großvater !" Er stampfte mii dem
Fuße auf. „Himmclkrenzdonnerwetter, ich will ein ganzer
Kerl endlich werden!"

Für den Oekgnomierai war das Wort „Himmelkreuz-
donnerwetter " der AuLüruck zäher Entschlossenb' it. Da schlang

Ztadtnachkichten.
Wiesbaden, 21. September.

Die kjandwerker- und ttunstgewerbeschule
lviesbaden

eröffnet das Winterhalbjahr am Montag, den 18. Oktober.
Die K u n stg e w e r b e schu l e umfaßt bei vollem Ta.

gesunterrtcht in Vor- und Fcichktassen die Unterrichtsgebiete
der Raumkunst, Flächenkunst und der künstleri'chen Frauen¬
kleidung, wie Ornamentzeichnen. Pflanzenzeichnen, Stilisie¬
ren. Schrift , Modellieren, ,Sti künde, Kunstgeschichte, Akt-
zeichnen, Entwerfen aller Art, Dekoratives Malen, Figuren-
zeichnen, Zeichnen nach der Natur , Fachzeichnen. Projektions¬
zeichnen, daneben die Ergänzungssüchcr in Deutsch, Rechnen
Materialienkunde , Physik. In Abend - und Sonntags
k lassen  bietet sich auch reichliche UnterrichtSgclegenheit
für diejenigen Kunstgewcrbetreihenden, die tagsüber ihrem
Berufe nachgehen.

Die H a n üw e r ke r schu l e bietet in vollem Tages¬
unterricht den bangswerblichen und verwandten Berufen
Unterricht in der Bauausführungsfthre , Statik , Festigkeits-
lchre, Bau rechnen. Messen, Werkplanzeichnen. Bauzeichnen
nsw. Daneben bestehen eine Reihe von Abend- und Sonn¬
tagsklassen für die Weiterbi.'dungsbedürfnisse des gesamten
Handwerks , insbesondere für Bau- und Maschinenschlosser.
Mechaniker. Elektromontcure, Tischler, Glaser, Tapezierer!
Kunsthandwerker. In ausgedehnten Schulwerkstädten für
Tischler, Kunstschlosser, Zahntechniker, Buchdrucker, Schrift¬
setzer. Frisöre . Frisösen, Speng er, Installateure , Elektro-
Monteure ist vielseitige Weiterbildungsgelegenheit. Son¬
de  r su r s e werden nach Bedarf jederzeit eingerichtet, so
z. B. für Buchführung, Gewerberecht thandwerkiiche Fort¬
bildungskurse ) und für Antomöbilrepgraturen.

Die Anmeldetage für das neue Semester sind auf de«
14.—17. Oktober festgesetzt.

Die Kartofselbcliefernng. Ter Ortsausschuß Wiesbaden
des Allgem. deutschen Gewerkschastsbundesschreibt uns : Am
Freitag , den 17. Sept .. tagte in Frgnkftrrt eine Konferenz
aller an der Lebensmittelversorgung interessierten Vereini-
-gnngen und Behörden, um zu der Frage der Versorgung der
Bevölkerung mit Kartoftekn und sonstiaen Lebensmitteln
Stellung zu nehmen. Da bereits in einigen Großstädten die
Zufuhr von Kartoffeln vollständig anfgehört hatte, war es
eine dringende Aufgabe, entscheidende Entschlüsse zu fassen,
um die Ernährung der Beoö'keruna für den kommenden
Winter sicherznstellen. Die Be'ch'üsse gehen SM «, durch
eine Transportspcrre die Verschiebung von Kartoffeln nsw.
ans unserem BersorgnngAgebiete zu verhindern. Wir er¬
suchen daher alle in Frage kommenden Korporationen und
Vebörben bevor eine derartig einschneidenderBeschluß zur
Ausführung kommt, sich zu einer am Dienstag , den 21. Sept.,
nachmittags 5 Uhr im Stadtverordnetensihnngssaale des
Rathauses  zu Wiesbaden stattfindenden B e sp r e chn n g
einzufinden . — Wir behalten uns eine Stellungnahme zu
dem Karioffelkampfe vor.

Die Zentralsürsorge für Fnlandsvcrtriebenc. Rheinstr. 36,
teilt den hier wohnenden Elsaß - Lothringer  Flücht¬
lingen mit, daß die Dienststellen 5cs „Ausschusses zur Feststel¬
lung von Kricgsschäden in Elsaß-Lothringen . Hamburg
v.  fi . H." für den Verkehr mit dem Publikum Mittwochs
und S a m s t a g s g e s chl o sse n ist.

Elterubeiräte. Der Minister für Wissenschaft, Kunst
und Volksbildung gibt bekannt Bon verschiedenen Seiten
sind bei mir Anträge auf Erstattung der Kosten gestellt wor¬
den, die info 'ge der Einrichtung und durch die Tätigkeit der
Elternbeiräte erwachsen sind. Die Tätigkeit der Elternbei¬
räte ist so gedacht, daß sie sich im weicntlichen auf die münd¬
lichen Verhandlungen mit dem Lehrerkollegium beschränken
soll. Abgesehen von den Einladungen zu den Sitzungen
und den Niederschriften der Vcschlüffe wird daher ein
Schriftwechsel von größerem Umfange nicht entstehen dürfen.
Zu den Sitzungen können vorhandene Schulsälc benutzt
werden . Die Sitzungen lassen sich auch fo legen, daß be¬
sondere Kosten für Heizung und Beleuchtung nicht entstehen.
Reisekosten werden die Mitglieder wie auch die Mitglieder
von Schulvorstände«, Gemeindevertretungen und dergleichen,
nicht beanspruchen können. Soweit hiernach durch die
Elternbeiräte unvermeidbare Kosten erwachsen sollten,
müssen sic ans den zur Bestreitung der Geschäftsbedürfnisse
der Schule bestimmten Mitteln entnommen werden, da die
Tätigkeit der Elternbeiräte als untrennbar mit dem Schul-
bctrieb verbunden anznsohen ist.

Führerinnen ,cnb Leiterinnen iür die Jugendbewegung. Mr
junge Mädchen mit höherer Schulbildung (bis zum Alter von
19 Jahren ) soll vom 5. bis 11. Oktober in Misdron a. d. Ostsee

er den Arm um den Enkel, wanderte mit ihm im Hain¬
buchengang auf und ab, redete mit ihm von seiner Liebe
zu seinem Lande und seinem Fleisch und Blut.

„Hänschen, wenn du wahrhaftig ein ganzer Kerl wür¬
dest! Den Verstand dazu hast du! Ich wollte auf der Stelle
vergessen, was du bisher alles unterlassen und Schlimmes
aetan hast! Sieh so lieb habe ich dich! Es kann doch noch
alles gut werden !"

Da gelobte Hans mit Tränen in den Angen, in die
Hand seines Großvaters , daß er ein ganzer Kerl von nun
ab sein würde!

XV.
Hans nahm einen Anlauf . Es ging. Ganz gut sogar.

Großvater fuhr mit ihm oft im Wagen hinaus auf die Fel->
der und hielt ihm dabei landwirtschaftliche Borträge . Der
Junge hatte eine schnelle Auffassungsgab!! und stellte ge¬
scheite Fragen . Darüber freute sich sein Großvater . Als der
Hans es merkte, daß er sich mit seinen Fragen in die Wolle
setzte, wurde er noch wißLegieriger. Großvater war doch ein
seelenguter Mann ! Er machte so gern eine Freude. Einen
Plan « hatte sich Hans schon zurechtgclegt, um was er bitten
wollte, wenn der Großvater eines Tages fragte, ob er sich
etwas wünsche . . . Aber Christoph Würbahn war diesmal
sehr zähe. Er beobachtete seinen Enkel scharf, war stets auf.
einen „Rücklall" nelaßt und krcnte sich im stillen sehr, daß
der Jnnae durchbielt. Und als eines Tages für Gretel ein
ganzer Packen Geld angeforöert wurde, wahrscheinlich für
allerlei Kinkerlitzchen, wonach er aber nicht fragte und dem
Kenner das Geld ruhig ans den Tisch zählte, sagte Sek
Oekonomierat bei Ser Nachrnittagsfahrt über die Felder S«
seinem Enkel:

„Hänschen, jeder Arbeiter ist seines Lohnes wert! Wo
ich dich in der lebten Zeit auch hingestellt habe, du hast ge-'
wissenbgft deine Pflicsst erfüllt! Hast du einen Wunsch? I»
nun schieß schon los !"

Hans sperrte sich.
„Großvater , einen Wunsch habe ich natürlich ! Sogaü

einen ganz großen ! Und da denk ich, du läßt mich noch ein
bißchen zappeln!"

„Kann ich immer noch! Versteht sich! Aber wissen will
ich ihn !"

^Fortsetzung folgt.)/
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eine Freizeit  stattfindcu, in der gemeinsam die die jungen
Mädchen bewegenden Fragen beraten und beantwortet werden sol¬
len. AlS BortragSthemcn sind gewählt: „Das Erwachen der
Seel«' , „Die Freuden am Wege", „Die Kraft der Gemeinschaft",
„2>n Fül>rer" und „Das feste Ziel". Zn die Leitung der Freizeit
werden sich Frl . Zarnack iSchriftsübrcrin des Evang. Verbandes
für die weibliche Jugend Deutschlands). P. Nehmitz, Berlin und
andere in der Jugendbewegung erfahrene Persönlichkeiten teilen.
Auch wird für alle, die sich für die Jugendbewegung interessieren
und Fübrerinnen werden wollen, zur Einführung in die Arbeit an
der weiblichen Jugend, «in Lehrgang am gleichen Orte stattfinden,
der Ende Sevtcmber vorgesehen ist. Zu näherer Auskunft ift das
LerdandSbiiro. Berlin-Dahlem. Friedbergstraße25—27, bereit.

Kurhaus :: Ehester :: vortrage :: Vereine usw.
Der hiesige Zweigverein des Allgemei¬

nen deutschen Sprachvereins  veranstaltet am kom¬
menden Freitag , den 24. Sept ., abends 8 Uhr. im großen
Saale des Zivil,kastnos einen Vortragsabend , der die wei¬
testen Kreise zu fesseln geeignet ist. Die durch ihre edle
Bortragskunst weit über die Grenzen unseres Vaterlandes
bekannt gewordene Marburger Dozentin für Vortragskunist
Frau Elsa v. Blankensee  wird hier zum erstenmal
über „Die Schönheit der deutschen Sprache"
sprechen. Frau Elsa v. Blankensee, die philologisch wissen¬
schaftliche Schulung mit einer fein empfindenden Bortrags¬
kunst in glücklichstem Bunde vereinigt , hat das Verdienst,
tieferes Verständnis für die unserer Muttersprache eigen¬
tümlichen Schönheiten, die ein wundervoll klangvolles Organ
zur rechten Geltung zu bringen versteht, in allen Gauen
unseres deutschen Vaterlandes und darüber hinaus in
Frankreich. Schweden und Finnland geweckt und verbreitet
zu haben. In einer reichen Vortragsfolge ans Werken
deutscher Dichtung und Prosa alter und neuer Zeit wird
sie die Schönheit, aber auch gewisse neuzeitliche Verzerrungen
der deutschen Sprache den Zuhörern vorführen und den
Abend mit der ihr eigentiim scheu. Anmut ebenso lehrreich
wie genußreich gestalten. Es «mpfiehst sich bei .dem voraus¬
sichtlich sehr starken Besuch des Vortrages , sich möglichst bald
Eintrittskarten (Preis 3 Mark) wie Vortragsfolge (Preis
5d Pfg .) in den Buchhandlungen von Moritz u. Münzet,
Limbarth (Venn), Schellenberg oder bei Hack, Luisenplatz zu
besorgen.

Am den Vororten.
Landwirtschaftliche Ausstellung in Erbenhcim.

Die Generalversammlung des Obstbauvcrcins für den
Stadt - und Landkreis Wiesbaden, verbunden mit einer Obst-
'chau und Ausstellung landwirtschaftlicher ErzeugNisie, findet
am 10. Oktober, nachmittags 3 Uhr in Erben heim im Gast¬
haus zum Schwanen statt. Auf der Tagesordnung steht u. a.
die Neuordnung des Vereins , die Ergänzung des Vorstandes
und ein Bortrag des Kreisobst- und Weinbauinspektors
Bickel über „Unser Obstbau nach fern Kriege und was ihm
not tut". Eine Besprechung über die Lehren der Schau
schließt sich an. Die Schau umfaßt Obstbau, Gemüie- und Gar¬
tenbau. Bienenzucht. Obst- und Gemüse Verwertung und eine
Sammlung wichtiger neuer landwirtschaftlicher Züchtungs¬
erfolge auf dem Gebiete des Ackerbaues (Getreidesorten,
Rüben. Kartoffe'n usw.)

Die Obstzüchter, Landwirte und Gartenbesitzer, auch die
Kleingärtner , werden hierdurch eingeladen, die Schau mit
geeigneten Erzeugnissen zu beschicken Die Landwirtschaft¬
liche Schule Hof Geisbera ^ verschiedene Obstzüchter und
Gärtner haben bereits ihste Mitwirkung zngeiagt.

Tie für die Ausstellung bestimmten Gegenstände sind am
Freitag , den 8. Oktober auzuliefern , und bis spätestens
Samstag , vormittags 10 Uhr. oufzustellcn Eine Preis-
zuerkennung findet nicht statt, doch können besondere Leistun¬
gen mit Diplomen ausgezeichnet werden Anmeldungen für
die Schau, möglichst unter Angabe der Größe der benötigten
Tischfläche oder Wandflüche, sind an die Geschäftsstelle des
Kreisobstbau-Vereins , Lefsingstraße 16. in Wiesbaden, zu
richten, woselbst auch iede gewünschte Auskunft erteilt '.vird.

M§ IWau imd Nachbargebieten.
sl. Kaub a. Rhein . 18. Sept . Es wird gefilmt.  Wer

dieser Tage unserem Städtchen einen Besuch abstattete und
die buntgckleideten Damen und Herren in kleineren und
größeren Trupps durch die Straßen ziehen sah. wurde un¬
willkürlich an Karneval oder gar an ein Kostümfest erinnert:
doch keines von beiden war der Fall , der Zweck der Sache
war ein ganz anderer . In der uralten Vlücherstadt soll ein
Film seine Uraufnahme finden, um als neueste Errungen¬
schaft der Aday-Filmgescllschaft den Siegeszug durch ganz
Deutschland, durch die aanz-e Welt anzutreten . Man hatte

Chemer, Kuitff und Wissenschaft.
Residenz-Theater.

Erstaufführung „Die Frau von Korosin". Operette in drei
Akten. Text von Nnöolf Franck. Musik von Toni Thoms.

Die neue Operette eines bisher hier noch nicht bekann¬
ten Tondichters wurde am Samstag vom ansverkauften
Hause mit stürmischen Beifallskundgebungen begrüßt. Viele
Nummern mutzten wiederholt werden: die Hervorrufe für
Darstellung, den das Orchester leitenden Komponisten und
den Spielleiter (Eduard Butz) nach dem zweiten Auszug er¬
reichten bald das erste Dutzend, und Blumeuipenden in über¬
großer Zahl unterstrichen den Erfolg — war aber dieses alles
verdient, so muß man fragen? Tenn eine wirkliche Operette
stellt „Die Frau von Korosin " von Tons Thoms
nicht vor . und die Handlung wäre als Drama fesielnd, sie
könnte auch einer Oper als Unterlage' dienen: für das
Genre aber, das der Titel in Anspruch nimmt , trägt die
Musik einen gar zu tragisch und zu dunkel gefärbten
Charakter. Ein Glück für die Neuheit, daß Carl Ehrhart-
Hardt  die größte Nolle zu spielen hat : er gibt die „ko¬
mische" Figur des Abends mit Glanz und Witz und ihm ge¬
lang das Kunststück, ans dem Ehedrama der „Frau von
Korosin" einen musikalischen Schwank zu machen. Mit Earl
Ehrhart -Hardt war seine Partnerin Emmy P e l e r y am
meisten am Erfolg beteiligt, und eine neue Kraft Tina
Seyboldt,  die sich in einem Ringelringelreiben -Tanzlied
sehr vorteilhaft einführte , dank ihrer jugendlich-irischen
Stimme . Auch der neue Tenor Ernst Vogler  zeigte in
einer wenig dankbaren Aufgabe künstlerisches Können und
eine angenehm klingende Stimme: die baritonale Färbung
war in dieser Rolle am richtigen Platz.. Schwer hatte es aber
die Darstellerin der Titelrolle , Christa Winkellowsky.
„Die Frau von Korosin" wird von einem Abenteurer ihrem
Gatten (Josef W i l d t) abtrünnig gemacht: Kar« läßt sich
von dem älteren Manne scheiden, um dem Liebhaber ganz
»nzugehören, dieser aber entpuppte sich als Falschspieler und
rechnet auf die Unterstützung der, bald ihr Unglück im vollen
Ümiang erkennenden ehemaligen Geliebten. Schließlich
fUidjter Kara vor der Brutalität des ziveite» Mannes und
ke-Mcht, die Verzeihung des ersten Gatten zu erlangen . . .,
einem Dverettcrn'wff gleicht das gerade nicht, es sei denn, der

Wiesbadener Leitung
sich das P 'atcau auf dem sog. Bergrutsch in der Nähe der
Burg „Gutenfels" ausersehen, wo schon wochenlang an den
Vorbereitungen gearbeitet wurde. Es wurde „Die Andere"
und in Verbindung damit noch der Herbst, die Weinlese und
ein Winzerfest gefilmt, wobei auch eine große Anzahl hiesiger
Einwohner mitwirktc. Alle Trachten waren vertreten , vom
Dirndl bis zum Gleichen, Landestrachten, auch Mischtrachtcn
und Nixen und Elfen in goldigschimmerndcm Haar , die
Herren vom stolzen Ga' an bis zum einfachen Droschken¬
diener. Die „Festlichkeiten" sind nun vorüber und bald wird
der große Film seine Wanderung antreten können.

kck. Weilburg. 19. Sept . Gegen den Schleich¬
handel.  Da in hiesigen Kreisen die Felddiebstähle und
der Schleichhandel derart überhand genommen halben, daß
dagegen die Landjäger nicht mehr ausreichen, ist nach einer
Bekanntmachung des Landrates in einer großen Anzahl von
Ortschaften staatliche Sicherheitspolizei stationiert worden.

Gericht und Rechtsprechung.
Vanilliuzucker. Vor der Strafkammer in Bochum 'am

folgender Fall zur Aburteilung : Der Händler Adolf Linde¬
mann ans Dortmund machte im April vorigen Jahres eine
„Zuckerfabrik" auf. in welcher sogenannter Vanillinzncker
hergesiellt wurde, ein Gemisch von Vanille und Heliotropin,
dem Zucker beigemengt war . Dieses wurde in Düten mit
holländischer Aufschrift als „Auslandszucker" in den Handel
gebracht. Das Geschäft warf recht bedeutende Gewinne ab:
so betrug der Reingewinn  innerhalb vier Monaten
49 000 Mark. Auf dem Lager Lindemanns wurden 56120
Päckchen Vanillinzncker beschlagnahmt. Das Gewicht der
Düteg wurde mit 7 bis 10 Gramm angepriesen, betrug aber
in Wirklichkeit 3 bis 4 Gramm . Nach dem Gutachten der
Sachverständen ging der für die Päckchen dem Publikum
abverlanate Preis weit über den Rahmen des Angemessenen
hinaus . Benutzt wurde im Schleichhandel erworbener Zucker.
Die Strafkammer Bochum verurteilte Lindemann wegen
Verstoßes gegen die Verordnung betreffend Ersatzlebens¬
mittel vom 7. Mürz 1918 zu drei Monaten Gefängnis und
6000 Mark Geldstrafe.

vermischter.
Matterhorn -Tragödien Ein furchtbares Unglück hat

sich vor kurzem wieder auf dem Matterhorn ereignet. Fünf
Bergsteiger, vier Männer und eine Frau , machten von
Lausanne aus einen Aufstieg, und zwei der Männer , die an
einem Seil gingen, stürzten ab. Das Seil blieb an einem
Felsenvorsvrnnq hängen und nun schwebten die beiden ttn-
alsicklschen eine ganze Nacht hindurch in der Lust über dem
Abgrund Die anderen Mitglieder der Partie hatten unter¬
dessen Zermatt erreicht und sieben Führer zu einer Rettungs-
eroeöiflön veranlaßt . Man fand den einen der beiden Ab-
gestürzten, Thaler . tot , den anderen , Gloor , noch lebend, aber
mit einer tiefen Wunde im Kopf nnd mehreren zerbrochenen
Rippen. Nur unter großen Schwierigkeiten gelang es, den
Lebenden zn retten , für dessen Wiedergenesnng Hoffnungen
vorhanden sind. Diese neueste Matterhorn -Tragödie ist nur
ein nencS Glied in einer unendlich langen düsteren Kette.
Es gibt wohl keinen Berg in der Welt , besten Name mit so
blutigen Tragödien verknüpft ist wie das Matterhorn . Kein
Berg der ganzen Alpenwelt hat der Menschheit so lange
Widerstand geleistet wie dieser einsam emvorraqende Gipfel,
dessen unheimliche, stets von Wolken umhüllte Gestalt früher
?.u der Saoe Anlaß gab, er werde von furchtbaren und ac-
sährlrchen Geistern bewohnt. Die endliche Eroberung dieser
schneebedeckten Rieienpuramide ist wohl die epochemachendste
Tat in der Geschichte des Alpinismus . Den ersten ernsten
Angriff unternahm 1860 der berühmte Phnsiker John Tun»
doll- eher erst dem großen Bergsteiger Eduard Whymper
glückte es bei seinem achten Angriff des Berges , nach vier¬
jährigen gefahrvollen Unternehmungen im Jahre 1865, den
Gipfel zn ersteigen. 1862 war er au der Töte du Lion ab¬
gestürzt nnd verdankte nur dem Umstande das Leben, daß
er von einigen Felstrümmern festgehalien wurde. Bei der
gelungenen Besteigung kamen vier seiner Begleiter um?
Leben. Es waren dies Lord Francis Douglas , der Reverend
Charles Hudson. D. Hagow und ein Führer Eroz. Alle sechs
Alpinisten gingen gemeinsam angeseilt. „Plötzlich hörte ich
von Eroz einen Ansrnf des Schreckens", so hat Whimper
diese Tragödie geschildert, „nnd sah ibn und Hagow nieder¬
wärts fliegen. Im nächsten Augenblick wurden Hudson und
unmittelbar daraus Lord Douglas die Füße unter ihrem
Leib wegaeriffen: dies alles war das Werk eines Moments.
So wie wir Croz anffchreien hörten , pflanzten der alte Peter
und ich uns so fest aus. als das Gestein es gestattete. Das
Seil war zwischen uns straff gezogen, und der Ruck traf
uns . als wenn wir bloß einer wären . Wir hielten nns . aber

Textdichter würde verstanden haben, die Handlung vpe-
rettenhaft aufzuputzen *

Der zweite Aufzug spielt in einem Bukarester „Salon"
für die vornehme Welt, die sich nicht langweilt . Dort treffen
Frau von Korosin, setzt nur noch weiße Sklavin ihres Ver¬
führers Lüzewsky. ihre Stieftochter Priska und ihr Nesse
Boris , und zuletzt natürlich auch Herr von Korosin selbst,
zusammen. Mit ein wenig mehr Schliff im Operetten-Text-
Dichten konnten die mehrfachen Entgleisungen der Hand¬
lung auch auf dem heiklen Boden eines „Salons Philv-
mene" vermieden werden. Entgleisungen nicht so sehr gegen
die Moral — die bleibt ja nach Möglichkeit gewahrt —, aber
gegen den guten Geschmack. Eine Schlager-Tanznummer «uf
diesem Boden an den „himmlischen Vater" zu betiteln , geht
doch über die unsinnige Gewagtheit anderer Schöpfungen
ähnlicher Art erheblich hinaus . Sind denn dem Verfasser
dieses, der „Kino-Königin" greifbar nachempfundenen Tanz-
kuplets keine paffenderen Worte eingefallen? Hier, wie auch
an vielen anderen Stellen der Neuheit wäre eine „Revision"
zur Kürzung der „Frau von Korosin" sehr zu empfehlen:
eine Nachprüfung vor allem in Hinsicht der, wie schon er¬
wähnt . allzu gehäuften tragischen Gesangseinlagen. Toni
Thoms mag sich trösten — das „Gekürztwerden" ist das Los
auch vieler Größeren. Seine Begabung hat er ja mit dem
melodiösen Lied von dem „Wolf, der in die Schafherde ein¬
bricht" zur Genüge erwiesen, und für den Alltaqsgeschmack
wird mit dem Walzer „Ich tanz' mit mein-m Papa ", dem
„Ringelringelreihentanz " im ersten Aufzug und dem schon
erwähnten Tanzlied im Stil der „kleinen Dingerchen" ge¬
sorgt. Mit dem Fehlen wirklicher Operettennummern —
die letztaenannten sind nur Kabarettwore — würde sich die
große, schaulustige Menge (und es gibt viel zu sehen im
„Salon Philorneue" u. a. einen Tanz der Salome , für den
der unaennnnten Tanzkünstlcrin vollste Anerkennung ge¬
bührt ). würden sich also die mit anderen Genüssen entschädig¬
ten Zuschauer absinöen.

Herr und Frau von Korosin haben fast immer im Stil
einer schweren Oper zu singen und zu spielen. Joseph Wildt
wird allerdings ein wenig entschädigt: von ihm wurde die
schönste Mnfiknummer. das oben hervvrgehobene Lied vom
Wolf, mit trefflicher Wirkung zum Bortraa gebracht. Aber
Christa Winkellowsky, wie hat der Komponist für seine
Tttekheldin gesorgt?. Koni Tboms Mi» fce das Gute, schrie' '

MorarN'AuSqabe Seite 3
das Seil ritz durch. Einige Sekunden lang sahen wir unsere
unglücklichen Geführten auf dem Rücken nicdergleiten und
mit ausgestrccktcn Händen nach einem Halt suchen: dann ver¬
schwand einer nach dem anderen und sie stürzten von Fels¬
wand zu Felswand in eine Tiefe von beinahe 4000 Fuß hin--.,
unter ." Die sagenhafte „Unzugänglichkeit" des MatterhornS
war nun überwunden. Aber die Matterhorn -Tragödicnl
nahmen nun erst ihren Anfang, und mindestens ein Dutzend
Bergsteiger haben ihr Leben beim Besteigen dieses gefähr¬
lichen Berges eingebüßk.

Ein Geschenk ans Südbrasilicn . Fabrikbesitzer Enterleini
in Niedersedlitz (Sachsen) übergab dem Gemeindcvorstand«
in Kleinzschachwitz die Hälfte des Erlöses von 2160 Mark beb
einem Konzert, das von der deutschen Kolonie in
I o i n v i l l e in Südbrasilicn zugunsten der notleidenden
Kinder in Deutschland veranstaltet worden war . Die andere
Hälfte wurde der Gemeide Niedersedlitz  überwiesen.
Der Betrag ist an die Stiftung des Geh. San .-Rntes Cred»!
der Mutterberatungs - und Säuglinasfürsorgestelle zur Be¬
schaffung von Milch und Kindernährmitteln abgegeben wor¬
den. Die Deutschen jenseits des Ozeans, die so liebevoll ihrer!
Heimat gedenken, können des aufrichtigsten Dankes ver¬
sichert sein.

5yort.
Fußball . Spielvereinigung Wiesbaden 1914. Im 2. Ber-

bandsspiol gegen den stärksten Gegner, den F.-Kl. Germania-
Weilbach. spielte die 1. Mannschaft 2:2, die 2. der Spielver¬
einigung errang einen Sieg von 2:1̂ die 3. verlor 0:3 (Pci-
vatspiel).

Volks Wirtschaft.
berliner Börse.

Berlin . 20 - September 1920.
v.k.  r, .tc.

Ki'1e£s&T,Ielhe. . . 79 .50 79 .50
4 Reich(?anjellie . •• 63 .80 68 .75
3% . dr>. 59 .60 59 .50
3 . . do. 67 -50 64 . -
i, Pr . Konsols. 60 50 69 .- -
Ars«Pr. Konsols. . . . 56 .40 59 -80
3 . . . . do. 53 -10 5310

Sch an tun? . 655 . - 653 -
Hansa . 300 - - 298 .25
Hamburg-Amerika . 102 25 1.89 75
Nordd.Llovd. 189 . — 187 .87
Berk rnndelsjres. , 221 . - 225.
Dnrmstfidt. Bank . . 154 . - 156 —
Deutsche Bank 290 . - 300 . -
Disconto Commandlt 214 . - 215 —
,Dresdner Bank . 153 25 184 -
Adlerrrerke. 260 - 257 -50
Ali gern. Elektriz. 306 -75 3 2 .25
Badische Anilin . . 499 -75
Beremann Elektriz. . 254 . - 243 . -
Bochnmer Guss . . . 702 - 6°0 25
Pudern 8. 425 . - 426 —
Chem. Griesheim . . 348 25 337 -
Chem. Albert . . . . 650 . - 659 -75
Daimler Motoren , . 221 . - 228 75

Deutsche Erdiil. . . .
Deutsch Luxemburg
Deutsche Waffen . .
Gelsenklrehen . . .
Hürnener.
Höchster Farbwerke
Kali Aschersleben. .
Kosth. Cellulose . . .
Lahmeyer.
Lanraliütt» .
Lindes Elsmascb. . •
Oberschles. Elsen . .
Phönix.
Rheinische Metall . .
Rhein. Stahlwerke .
Riebe'' Montan . •
Sch ackert.
Siemens&Halske .
Ver. Cöln. Rottw.
Westereg. Alkali. . .
Zellstoff Waldhof . .
Neuguinea.
Otavi Minen.
Otavi Gennsseh. . . .
Türkenlose.
Ungar. Kronenrente

T.K.
2010  -
330—
41.7 . -
337 .50
379 75
114 . -
455 . -
313 -
205 -
316 . —
253 -
270 —
511 --
429 . -
478. •
340 . -
220 —195--
121 50
857 . -
410 . -
845 —
210 50
705 -
550 —

28 -25

L.R.
2065-
129 -87
420 . -
319 . 75
370 . -
377 . -
458 . -
324 . 25
200 50
334 . 75M5. -
230 . -
510 . —
425 . —
495 - -
350 . -
218 - -
314 - -
320 . -
911 - -
420 . -
828 - -
849 . 75
725 - -
548 . -

28 - -
Brrlin , 20 September. Devisenmarkt. TelegraphischeAuszahlungen ffll

Holland.
Brüssel-Antwerpen.
Norwegen.
Dänemark. . . . . .
Schweden.
Helstngfors.
Italien . . .
London.
Nev-York .
Barls.
Schweiz.
Spanien.
Oesterreich- Ungarn.
Wien (ln Deutsch-Oesterr. abgestempelt
Frag.
Budapest.

13 . Sept. 1920 20 - Sept
Geld Brief Geld

2127 -35 2132 -15 2102 .90
480 -50 490 -50 479 -50
939 .05 940 93 909 -10
934 .05 835 .95 909 iO

1371 -10 1373 .90 1361 .10 :
20 4-80 205 .20 204 80
293 .70 294 -30 279 70
240 .25 240 .75 233 25

67 -6d 67 .82 64 -93
462 — 463 - 459 50

1033 .90 1101 -10 1066 -40 :
989 — 991 — 959 —

26 -97 27 -03 26 -47
27 -22 27 -28 27 -72

83 07‘i-j 83 •22l/a 83 -028-
21 -48 21 .52 21 -47

Brief
>107-10
480 -50
910 -90
910 -90

L363-90
205 -20
280 .30
233 75

65 .07
450 50

105840
961 - -

26 -53
27 78

83 .22V,
21 .53

Marktberichte.
Anziehende Preise aus der Mannheimer Häute,anktio«.

Bei der in Mannheim  am 17. Sept . stattgehabteir
^FelI - und Hüuteauktion  fanden die zum Verkauf
aufgebvtenen Partien glatten Absatz. Im Einklang mit den
auswärtigen Auktionen zogen auch hier die Preise an, die
etwa, wie der „Mannheimer Generalanz ." meldet. 15 Proz.
über der letzten Auktion standen. Es wurden für Groß-
vicWäute 11—17 M., für Kalbfelle 17—19.70 M„ für Schaf»
und Hammclselle 8—9.25 M. bezahlt.

Hauptschristlclter: Bernhard  G r o i h u ».
Bcraniwortllch für deutscheu. auswärtige Politik : B. G r o t h li S; für Kunst,
Wissenschaft, UnterhaltungS- u. »olkswirtichaftl. Teil : B . E. E t s e u Be t g e t;
für Stadt - und Landnachrichten, Gericht und Sport : Heinz Gorrenzz
für die Anzeigen: I o h. B a fsI e r ; Druck u. Verlag der Wiesbadener

V e r l a g s - A n st a It G. m. b. H., iämtlich iu Wiesbaden.

sentimentale Weisen die Menge — und vergaß, vielleicht
selbst vom Unglück der ärmsten Frau von Korosin überwÄ-
tigt, daß er dem Ganzen den Namen „Operette" gegeben . , .
Es wird nicht Anderes übrig bleiben: damit die überlang«
Dauer des Stückes auf ein eiträgliches Maß zurückgeführt

’ wird, müssen vor allem die Opernarien der betrogenen Kara
dein leichteren Genre angepaßt werden, zunr Teil könnten sie
ganz wegfallen. Christa Winkellowsky, die stets Erfolgreiche-,
wird die Einbuße leicht ertragen.

Die Inhaberin des „Salons " spielte Marie Palik nach
berühmten Mustern. F-. W. Lieske hatte als „Bärcujagd«
Held" das Wort in den ersten Szenen , deren Chorgcsang
aber entschieden, wenn etwas gedämpfter geboten, gewinnen
würde. _ ***

KTetttc Mitteilungen.
Aerzte-Kongreß in Bad Homburg. Die Tagung kür Ver-

öauunas- und StoffwcKselkrankbeiien findet vom 24. bis 26. Srpt.
in Bad Homburg statt, nachdem der erste für Ende Mai feiigesctzle
Termin wegen der damaligen Besetzung Homburgs nicht innege-
balten werden konnte. Der Kongreß findet statt unter dem Vorsitz
des Geb. Rats Prof. I . Boas-Berlin , a . „ ^(Sine Tagung des deutschen Kunstgcwerbes soll wahrend der
Frankfurter Herbstmesse veranstaltet werden. Sie findet am Mitt¬
woch, den 6. Oktober, nachmittags 5 Uhr, im kleinen Saal der
Handelskammer(Börse) statt. Im Mittelvunkt der Verband-
langen steht ein Vortrag von Syndikus Dr. Lothar Dessauer in
Stuttgart über „Die Schädigungen de? Kuustg-ewerbes durch die
Lurussteuer" Daran anschließend kommen noch weitere Redner zu
Wort nnd endlich soll über die Gttindung eines großen Verbandes
zur Wahrung der Interessen des gesamten KunstgewerbeS und
seiner verwandten Zweige beraten werden.

Lilli Sasgren-Dinkcla, die hervorragende dramatische Sängerin
der Berliner Staotsover. hat um ihre Entlassung auS dem Ver¬
bände dieser Bühne gebeten und ist mit dem 15. Sevt. ausgeschieden.

Kammersänger Hermann Gura ist für kommenden Winter als
Obersvielleiter an die Staatsover in Helstngfors  verpflichtet
worden.

Eine neue Zeitschrift„Konzert. Tanz und Presic" beginnt am
1. Oktober im Kritik-Verlag G. m. b. H.. Berlin S. 59 zu er¬
scheinen: sie wird die kritischen Beivreclnmgen über sämtliche
größeren Konzett- und Tanzabende in allen deutschivrcchenöen
Ländern. Hollands und der Schweiz veröffentlichen.

Ein neuer Roma,, von Ernst Zahn wird unter dem Titel
„Jonas  T r u t t m a n n" in dem mit Oktoberd. I . beginnenden
neuen Jahrgang der. illustrierten Unterhaltungszeitschrist„lieber
Land und Meer" (Deutsche VerlagS-Anstair. .Stuttgart ) »nr Ver¬
öffentlichung gelangen.



Heute eingetroffen:
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Konsum -Verein für Wiesbaden u. Umgegend E. G. m.b. H.
Bilcoi Hellmundstrasse 4SI . Telefone 489 u. 490.

Brennstoffbezug 1920/21.
Wir machen unsere Mitglieder darauf aufmerksam , dass wir unser Stadtlager

Dotzheimer Str . 172 , welches in direkter Nähe des Westbahnhofes gelegen ist,
in Zukunft bezügl. Be- -m TJa  rTE'tPk'B» behandeln werden. Infolgedessenrechnung der Preise als -S3»ää .ÄA.EILJf brauchen unsere Mitglieder, welche
ihre Brennmaterialienselbst abholen, nur die ab Bahnlager geltenden Höchstpreise zu
zahlen. Wer seine neue Brennstoffkarte noch nicht zur Abstempelung gebracht
hat, wolle dies umgehend nachholen. Der Vorstand.

(1688

Ltaatstheater in Wiesbaden.
DtcnLtag, 81. abends 7 Uhr (2. Vorst.) Ab. D.

Madame Butterfly.
Japanische Tragödie in 8 Akten. Nach John L. Lang und
David Bclasco von 8. Jllica und G. Giacosa. Deutsch
von Alfred Britggcmann. Musik von Giacomc Pucctni.

Cho-Cho-San , gen. Butterfly . Th. Müller-Reichel
Leutnant Linkerton . . . . .  Ludwig Roffmann
jkate Linkerton . . . Mar . Nebenschütz
Konsul Sharplcß . . . . . Gccrd Hcrm. Audra
Gorv, Nakodo . Heinrich Schorn
Suzuki, Dienerin . Ruth Wvlsfrcim
Der Fürst Yamadory. . . . Fritz Mcchler
Der Onkel Bonze . . . . . Alexander KipniS
Der Onkel Dakuside. Friedrich Schmidt
Die Mutter Butterflys . . . Ina Schwartz
Die Tante . Emmy Dierkes
Die Base . Anna Schneider
Der Kaiserliche Kommissar. . Andreas Becker
Ter Standesbeamte . . . . Hermann Nerking
Das Kind .Kummer" . . . Sophie Dichter

Verwandte, Freunde und Freundinnen Butterflys ' Diener.
Nagasaki. — In unserer Zeit.

Ende gegen 6.8» Uhr.
—Mittwoch, 7 Uhr: Minna von Barnhelm. sSondervorst.)
— Donnerstag, 7 Uhr:. Ticsland. Abonnement E. —
Freitag , 6.80 Uhr: Die Grohhcrzogi» von Gerolstein. Ab. A.
— Samstag , 6.80 Uhr: Undine. Ab. B. — Sonntag,
nachm. 2.80 Uhr: Jugend. sSondervorstellung.) 6.8» Uhr:
1. Festvorst . : Don Ina ». Aufg. Ab. — Dienstag , 7 Uhr:
2. Festvorst.: Mona Lisa. Aufg. Ab. — Donnerstag, 6.30:
8. Festvorst.: Die Grohhcrzogin von Gerolstein. Aufg. Ab.
— Sonntag , 5 Uhr: 4. Fcstoorstelluug: Die Meistersinger
von RLrnbcrg. Aufg. Ab.

-------- Residenz-Theater . --------
DtenStag, den 2t. September. Anfang 7 Uhr.

Die Kino-Königin.
Operette in drei Akten von Georg Okonkvwsky und

Julius Freund. Musik von Jean Gilbert.
In den Hauptrolle» sind beschäftigt die Damen: Maria

Valik, Mizzi Will, Christa Winkellowsky, die Herren
Eduard Bätz, Jacques Bügler, F. W. Licslc, Ernst Bögler.
Josef Wildt.

W o chc n sp i c l p l a n : Mittwoch: Judiths Ehe.
— Donnerstag: Die Frau von Korosin. — Freitag : Die
Frau im Hermelin. — SamSiag: Die Fra « von Korosi».
— Sonntag , 8 Uhr: Fräulein Puck. 7 Uhr: « inokönigin.

------ Nurhaus zu Wiesbaden . -----
Dienstag, den 2t. September.

»—e.3o Uhr. Nachmittags -Konzert . Ab.-Kon,er,.
Stcibtischcs Kurorcheiter. Leitung: Herr Herm. Jrmer.

1- Im Herbst, Ouvertüre von Köhler. — 2. Baksc melan-
enliqnc und Allegro di bravnra aus der Gipsy-Suite von
German. — 3. Ans Flügeln des Gesanges, Lied von Men¬
delssohn. — 4. Fantasie aus der Oper .Mignon" von
Thomas. — 5. Maricnklängc, Walzer von Strauß . —
6. Flirtation von Steck. — 7. Fantasie aus der Oper „Gin
Maskenball" von Verdi.

8—6.80 Uhr . . Abend -Konzert . Ab .-Konzcrr.
Städtisches Kurorchcster. Leitung: Herr Herm. Jrmer.

t . Vorspiel zur Oper „Loreley" von Bruch. — 2. Ucbcr
ollen Zauber Liebe, Ballettmusik von Lassen. — 8. Du »ist
die Nah, Lied von Schubert. — 4. Wotans Abschied von
Brünnhilde «nd Feuerzauber aus „Die Walküre" von
Wagner. — 5. Ouvertüre zu „Anakrcon" von Ehcrubtni.
—6. L'Arlesiennc-Snite Nr. 1 von Bizet. — 7. Aus Wieder¬
sehn, Marsch von Fahrbach.

|DobalTj | Dobal ? |
HsiiS- ii.AunKesitztt-Lmiil

E .B.
Wir laden unsere Mitglieder auf

Mittwoch. den 22.Setzt.1826, abends8Mi
in Sen großen Saal des Katholischen Gesellen-Ver-
einShans. Dotzheimer Straße 24 ein.

Tagesordnung:
1. Vortrag des Herrn Dr . C. Schaefer. Treu¬

händer in Wiesbaden über

Sus MiMler, inMnDm
inB« nF Mn§w -ii Jnittftt.
2. Mitteilungen des Vorstandes.

Um zahlreiches Erscheinen bittet
Der Vorstand. (*452

*** fl¥l***M)ti
-Ö**- MOKNENMOF - «ss-
EEITEIQt DBREKTODADNO BlllM

Kirchgasse 15 - Telefon 6072
Eintritt Mk . 5 .— inkl . Steuer.

Täglieh 8 Uhr:

APOLLO
—Telefon 829 —
Schwalb . Str . 54 Wiesbaden Direktion:

Franck &Bremond

Vom 16. bis 22 . September , täglich 2 Vorstellungen
Die Nachmittags -Vorstellung Die Abend -Vorstellung

von 4 —6 Uhr
Zum ersten Male in Wiesbaden

um 8 Uhr

Erster Teil TARZAN Erster Teil

Das grosse

September-Programm
mit den erstklassigen Kunstkrälten.

Mittwochs u. Sonntags , nachm. 4 Uhr:I
Fünf - Uhp - Tee [

Eintritt frei.
Tischbestellimgen unter Fernruf 485.

(2°67

In unser Handelsregister A wurden heute fol¬
gende Firmen eingetragen unter Nummer:
1682: . Louis CbetMna“ zu Wiesbaden, Inhaber:

Louis Oberding zu Wiesbaden.
1684: . Feinkost-Versandhaus August Wimschult"

zu Wiesbaden, Inhaber : Kaufmann August
Wimlckult zu Wiesbaden.

1685: . Jakob Heilbrunn" zu Wiesbaden, Inhaber:
-Kaufmann Jakob Heilbrunn zu Wiesbaden.
Der Frau Frieda Heilbrunn zu Wiesbaden
ist Prokura erteilt . /

1686: . Max Zander" zu Wiesbaden, Inhaber:
Kaufmann Mar Zander zu Wiesbaden. Dem
Kaufmann Paul Zander zu Wiesbaden ist
Prokura erteilt.

1687: „Karl Nicodemus" zu Wiesbaden. Inhaber:
Kaufmann Karl Nicodemus zu Wiesbaden.

1688: „Franz Karl Potratz" zu Wiesbaden. In¬
haber: Kaufmann Franz Karl Potratz zu
Wiesbaden.

1683: „Karl Göttel" zu Wiesbaden, Inhaber:
Karl Göttel zu Wiesbaden.

1690: „Karl Baum" zu Wiesbaden. Inhaber:
Kaufmann und Viehhändler Karl Baum zu
Wiesbaden.

1691: „Paul Sulzberger " zu Wiesbaden. Inhaber:
Kaufmann Paul Sukzbergcr zu Wiesbaden.

1692: „Wilhelm Weber" zu Wiesbaden. Inhaber:
Kaufmann Wilhelm Weber zu Wiesbaden.

Wiesbaden, den 17. Sevtember 1920.
Das Amtsgericht. Mteibmut 17, OM»

Konzert - Agentur HEINRICH WOLFF
— . .  Friedrlchstrasse*39. = === =

CASIÜO -SAAL
Friedrichstrasse 22.

Mittwoch , den 22 , u. Donnerstag,
den 23 . September , 7V2Uhr abends:

Mi lim He.
Professor Ws -fsrsN Salzer.

Semn.Höste heilerster Diriilip.
Karten zu 10, 8, 6 num. u. 4 unnum. im Reise¬
büro Rettenmayer , Kaiser Friedrich,Platz
und Stoppler , Rheinstrasse 41 sowie an der

Abendkasse.

II. Abend vollständig
neues Programm.

hohen Verdienst
bei angenehmer leichter Tätigkeit erzielt vornehm,
org. bef. Herr durch /

Mra&tne der toroMretui
elften Unternehmens für Hessen-Nassau. Erforder¬
lich sofort 10—iS 000 „Ä bar . Näheres durch Dir,
Klecdehn aus Berlin . Zu svrechen am Mittwoch
10—12 und 2—5 Hotel Schwärzer Deck. I* 4148

TARZAN bei den AFFEN
PERSONEN:

Tarzan als Kind . . . . Gordon Griffith Professor Porter . . . . Th . Jefferson
Tarzan als Erwadisener . Elmo Lincolin Cäcilie Clayton . Cäcilie Kenny
Johanna Porter . . . . Enid Markey Binns . Georg Frendi

Wenn es sieben Wunder im Lande des Films gibt, ist Tarzan eines derselben.
„The Kinematograph Weekly“,

Die neueste Wochenschau der ganz.Welt

„Apoll ® Journal 11
Ein Berufs-Liebhaber , Lustspiel in 1 Akt

und
2 TAIDAS 2
Komischer Akrobater Akt

Regisseur: ROUFE.
PREISE DER PLÄTZE:  Berechtigend zum Besuche für:

Varidt6, Lichtspiele und Ball . 3.—1 Mk.
1. Parkett (1.—4. Reihe) . . . . . . . 4 — Mk.
2. Parkett . ' . . 6.— Mk.
Loge (4 Plätze 28.— Mk.) pro Person . . 7.— Mk.

Allabendlich ab 8 1„ Uhr , Sonn - und Festtags ab 4Vs Uhr:
APOLLO AMERICAN JAZZ - BAND

Auftreten!
mit AM »»JKLJfb, Jßkxt® dSmc*  G

CARPENTIER , Violin-Solist. Auftreten I
Ab 7 Uhr Täglich im CAPUCINES Ab 7 Uhr
Orchester: WOLF. R . JS iä T A  H W . A  TJ ÜT Apollo Jazz-Band.
Fester Preis : 40 Mk. TANZ-DINERS und SOUPERS. Fester Preis ; 40 Mk.

Tischbestellung : 829.

Ab Donnerstag , 23 . September;

Fortsetzung „ TAMTAM “ II. Teil.
11558

Wir sind von jetzt ab

für Ferngespräche unter Nr.
5900, 5901, 5902, 5903, 5904

und

für Stadtgespräche unter Nr.

5905, 5906, 5907, 5908, 5909
an das hiesige Telefonamt angeschlossen,

DRESDNER BANK
FILIALE WIESBADEN.

Dofoaif
□□□□□ □□□□□□□DDO

llu 3er Reise zurlicR
Sanitätsrat

Dp.Schratt!;.
nnnnmmnnnnmn

llcn der Reise ziiricR
San .-Rat

. Oornbioih.
nrmnrnn namnDiX!

General v. (Mof fit eilt
sucht etwa 1. Oktober
möblierte
Wohnung

2—3 Z.. Villengegend,
Parterre ausgeschl. Off.
an de Raadt , Luxem¬
burgstraße 9, 1. i* 4148

Dotiai?

^Eorlwiidl»
Büro : Yorkstrasse 3.

Telefon 3365 II
empfiehlt sich bei

Lager : Westbahnhot
Telefon 2207

Ausgabe der neuen Kohlenkarten.
Trockenes Buchen- u. Eichen-Scheitholz für Ofen- u. Zentralheizungen.

Prompte Bedienung. [*4151

Frau Anna Gairabetowa
Gesangs-Pädagogin

Vollständige Ausbildung für Oper, Operette u. Konzert
in deutscher, französischer und russischer Sprache,

Wiederbeginn des Unterrichts am 15. September.
Neuanmeldungen täglich von vorm . 12- 1 'Rheinstrasse Ul1’

Leere Rolle AtW netooitöle Wsimri»
führt Samstag leer

8i!lCü—MM
ÄÄ M cSÖTSAwiL

in Buchhaltung firm. z. Zt . in Manufakt.- u. Weih'
Warengeschäft tätig , sucht Stellung zum 1. Nov.
Offerten unter Rr . 1695 an di« Aim.-Expeditto«

piSl
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